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Große Planungen für Bahnstrecken 
scheinen in Schweden wenig nachhal-
tig zu werden: Die 2014 umfassend an-
gelegte Studie des Ministeriums für 
Handel und Industrie „Sverigeförhand-
lingen“ (Schwedische Verhandlungen) 
in Zusammenarbeit mit Städten und 
Kommunen schloss 2017 mit folgender 
Aussage zu Hochgeschwindigkeits-
Verbindungen: Die HGV soll für Züge 
gebaut werden, die mit einer Geschwin-
digkeit von 320 km/h (Regio-Züge 250 
km/h) fahren können. Neue Reisezeiten 
ab 2035: Stockholm-Göteborg von 
zwei Stunden und Stockholm-Malmö 
von zweieinhalb Stunden. Später wur-
de bekannt, dass mit Investitionen von 
bis zu 27 Milliarden Euro gerechnet 
wird. Dies gab heftigen Widerstand aus 
der Politik und das Großprojekt wurde 
begraben. Auch die Vision von 2012 
„Scandinavian 8 Million City“ ereilte 
2015 ein ähnliches Schicksal. Das Ein-
zugsgebiet von Oslo über Göteborg 
nach Kopenhagen mit acht Millionen 
Einwohnern sollte mittels einem 11 

Milliarden Euro HGV-Ausbau die Re-
gion zu einer der attraktivsten Wirt-
schaftsräumen Europas machen. In 
zweieinhalb Stunden (heute mehr als 
8 Stunden) sollten die Metropolen Os-
lo und Kopenhagen ab 2025 verbunden 
sein.

Dreistufen Konzept
Die rollende Planung umfasst seit 2017 
drei Hauptphasen:
■  Der laufende, zwölfjährige Nationale 

Schwedische Verkehrsplan 
2018–2029 umfasst den Verkehrs-
plan und die regionalen Struktur-Ent-
wicklungspläne. 

■ Dies bildet die Basis für den sechs-
jährigen Umsetzungsplan, der jähr-
lich revidiert wird. 

■  Im folgt die ein bis vierjährige Aus-
führungsplanung.

Im Juni 2018 wurde der Verkehrsplan 
2018–2029 für Straßen-, Bahn- und 
Schifffahrt-Strecken durch die Regie-
rung verabschiedet. Es sind Investitio-

nen von insgesamt 700 Milliarden SEK 
(68 Milliarden Euro) geplant: 54 Pro-
zent für Neuinvestitionen und 46 Pro-
zent für den Unterhalt. Die vorgesehe-
nen Projekte für die Bahnen belaufen 
sich auf insgesamt 148 Milliarden SEK, 
plus 32 Prozent gegenüber dem vorhe-
rigen Planungszeitraum. Die Regierung 
hat beschlossen, dass der Ausbau der 
neuen Hochgeschwindigkeits-Verbin-
dungen von Stockholm nach Göteborg 
respektive Malmö mit den drei Ab-
schnitten Ostlänken, Hässleholm-Lund 
und Göteborg-Borås beginnen wird, 
was vierzig Prozent der Strecken ent-
spricht. Sie sollen voraussichtlich 
2033–2035 abgeschlossen sein und in 
erster Linie erreichen, dass der Fernver-
kehr vom Regional- und Güterverkehr 
entflochten wird.
Im Juni 2020 wurde durch die Ver-
kehrsbehörde Trafikverket beschlossen, 
für die drei geplanten HGV-Teilprojek-
te die neue Organisation „Nya Stamba-
nor“ (Neue Stammlinien) zu imple-
mentieren. Bei den Anhörungen der 
Behörden im November zeigte sich, 
dass die Untersuchungsalternativen kei-
ne ausreichenden Bedingungen für star-
ke Arbeitsmarktregionen und regionale 
Entwicklungen aufzeigten. Entspre-
chend wurde eine vierte Planungsrun-

Schweden liberalisierte als eines der ersten Länder Europas den Fernverkehr. Snälltåget betreibt die Eisenbahnverbindung zwischen 
Malmö und Stockholm. Im Winter erstreckt sich der Service nach Åre und in den Frühlings- und Sommermonaten nach Berlin. 

Schweden

Schwierige Streckenausbauten
Im August 2017 wurde der zwölfjährige Nationale Schwedische Verkehrs-
plan an die Regierung abgeliefert. Seither wurden mit Ministerien, Städ-
ten, Kommunen, Organisationen und Unternehmen in Verhandlungen 
neue Planungsrunden lanciert und die Projekte laufend überarbeitet. Nun 
zeichnen sich Konturen ab, die der Realisierung zugeführt werden.
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Im Herbst 2017 wurden durch das fin-
nische Ministerium für Transport und 
Kommunikation und der Gesellschaft 
Helsingin Seudun Liikenne HSL (Hel-
sinki Regional Transport) die Deregu-
lierungsschritte definiert: HSL soll ab 
2021 neu vergeben werden, 2022 der 
regionale Verkehr in Südfinnland und 
2024/27 die IC-Linien ab Turku nach 
Helsinki und Tampere sowie Oulu. Das 
Rollmaterial sollte in eine eigene Ge-
sellschaft ausgegliedert werden (siehe 
auch PriMa 1/2018). 
Mit dem Regierungswechsel im April 
2019 wurden diese Pläne, mit Ausnah-
me des HSL-Projektes, vorerst Maku-
latur. Die neue Verkehrsministerin San-
na Marin (SD), und heutige Minister-
präsidentin, verkündete den Stopp der 
Liberalisierungsabsichten der Vorgän-
gerregierung. An der Stelle wurde ein 
parlamentarischer Lenkungsausschuss 
für eine Verkehrsstudie über den Stras-
sen-, Bahn- und Schiffsverkehr gebil-
det. Dies in enger Interaktion mit Inte-
ressensgruppen.

Erste Maßnahmen
Unabhängig von den neuen Verkehrs-
plan-Aktivitäten wurden folgende Be-
schlüsse gefasst:
■ HSL-Ausschreibung wurde in einem 

10-Jahresvertrag an die VR Group 
vergeben. Insgesamt bewarben sich 
sechs Unternehmen für den Auftrag, 
unter anderem SJ, Go Ahead und 
First Group.

■ Die VR-Gruppe wurde ermächtigt, 
für einen Ersatz der über vierzigjäh-
rigen Sm2-Regionalzüge 250 Millio-
nen Euro zu investieren.

■ Der Exklusivvertrag von VR für den 
finnischen Zugverkehr läuft gemäß 
dem vierten Eisenbahnpaket der EU 
im Jahr 2024 aus. 

■ Der Wettbewerb nach dem Open-
Access-Modell, unter der Auflage 
von eigenem Rollmaterial, wird er-
möglicht.

■ Für HG-Verbindung Helsinki-Turku 
sowie Anbindung des Flughafens 
Vantaa an das FV-Netz wurden zwei 
Gesellschaften, die Turun Tunnin Ju-

na Oy respektive Suomi-rata Oy, mit 
einer Staatsbeteiligung von 51 Pro-
zent und unter Beteiligung von 
Kommunen und privaten Firmen im 
Dezember 2020 gegründet. Somit 
können die Projekte fortgesetzt wer-
den.

Systemplan „Verkehr“
Der Entwurf für den Nationalen Sys-
templan wurde im November 2020 ge-
nehmigt und soll im Frühling dieses 
Jahres durch das Parlament verabschie-
det werden. Folgende vier Stoßrichtun-
gen sollen der Verkehrspolitik neue Im-
pulse verleihen:
■ 1. Zusätzliche Investitionen in die 

Wartung und Reparatur von Stra-
ßen-, Bahn- und Schiffsverbindun-
gen.

■ 2. In städtischen Gebieten soll deut-
lich mehr in nachhaltige Mobilität 
unter dem Aspekt der CO2-Redukti-
on investiert werden. 

■ 3. Bei der Entwicklung von Ver-
kehrsnetzen soll der Schwerpunkt 
auf dem Schienenverkehr liegen.

■ 4. Es soll in die Digitalisierung des 
Verkehrs investiert und die Nutzung 
von Informationen ausgebaut wer-
den.

Neben, mit Lokomotiven bespannten Intercity-Zügen, bieten Pendolino Sm3-Züge hochwertige Fernverkehrs-Verbindungen an. Zu-
künftig sollen Fernverkehrs-Nachtzüge und Nahverkehrssysteme in Stadtregionen besonders gefördert werden.

Finnland

Nationaler Systemplan „Verkehr“
Die 2019 gewählte sozialdemokratische Regierung Finnlands beendete 
die Liberalisierungsabsichten der Vorgängerregierung und beschloss ei-
nen neuen, nationalen Systemplan „Verkehr“ für die Zeit 2021–2032 zu 
entwickeln. Dieser geht im Frühling in die parlamentarische Beschlussfas-
sung.
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Ab 1996 wurde das norwegische Bahn-
system in verschiedenen Etappen reor-
ganisiert. Während die Infrastruktur 
und der Güterbetrieb als erstes ausge-
gliedert wurden folgten 2002 weitere 
Aufsplittungen. Bei der Bahnreform 
2016 wurden das Rollmaterial von 
NSB in die staatseigene Gesell-
schaft Norske tog übertragen. Gleich-
zeitig wurde das landesweite Ticketing 
in die selbständige Gesellschaft Entur 
ausgelagert. Letztere Unternehmen gin-
gen in den Besitz des Ministeriums für 
Verkehr und Kommunikation über.

Fünf Konzessionsvergaben
Im Juni 2015 genehmigte das Storting 
(norwegisches Parlament) die Eisen-
bahnreform der Regierung, die eine 
schrittweise Einführung des Wettbe-
werbs mittels Konzessionsvergaben be-
inhaltet. Die norwegische Eisenbahndi-
rektion war dabei für die Öffnung des 
Wettbewerbs verantwortlich. Ziel der 
Ausschreibungen sind die Ressourcen-
bemühungen der Regierung optimal zu 

nutzen, Innovationen und eine stärke-
re Kundenorientierung zu fördern. Das 
Verkehrspaket 1 „Süd: Oslo-Stavan-
ger“ wurde im Oktober 2018 an Go-
Ahead Norwegen mit Verkehrsstart De-
zember 2019 vergeben. Es folgte das 
Verkehrspaket 2 „Nord: Oslo-Trond-
heim-Bodø“ im Juni 2019 an SJ Nor-
wegen mit Aufnahme im Juni 2020 so-
wie das Verkehrspaket 3 „West: Oslo-
Bergen“ mit Beginn im Dezember 
2020 an Vy Tog (ehemals NSB). Das 
Verkehrspaket 4, das den lokalen und 
regionalen Zugverkehr um Oslo um-
fasst, wurde aufgrund komplexer Tarif-
systeme (Zusammenarbeit von Stre-
cken, Preisen und Fahrkarten mit den 
Bezirksgemeinden) verschoben und 
wird voraussichtlich erst 2022 ausge-
schrieben. Der Umsetzungsplan für das 
Verkehrspaket 5, das weitere Teile der 
InterCity-Abschnitte enthält, wurde 
noch nicht festgelegt. Bei diesen Ver-
gaben handelt es sich um exklusive Li-
nien-Konzessionen für acht bis zehn 
Jahre. Die neuen Betriebsgesellschaften 

mussten sich verpflichten, das NSB-
Personal samt geltenden Arbeitsverträ-
gen zu übernehmen. Bei vorzeitiger 
Betriebsaufgabe, beispielsweise wegen 
nicht rentabler Verträge, werden sub-
stanzielle Strafgebühren fällig. 

Flottenerneuerung 
Die Rollmaterial Leasinggesellschaft 
Norske tog plant eine komplette Neu-
ausrichtung der Flottenpolitik. Ausge-
hend von 17 verschiedenen Rollmate-
rialtypen wird bis 2033 eine Vereinheit-
lichung auf drei Basistypen angestrebt:
■ 150 neuere EMU FLIRT 74/75/76 

für den Regio- und InterRegio-Ver-
kehr bleiben bestehend.

■ Eine Neubeschaffung von 30 S-Bah-
nen der Reihe 77 mit Erstinbetrieb-
nahme ab 2023 und Optionen für 
weitere 170 Einheiten. Vorqualifi-
ziert sind die sechs Anbieter Alstom, 
Bombardier, CAF, Hitachi, Siemens 
und Stadler. Die Vertragsunterzeich-
nung soll im dritten Quartal 2021 er-
folgen.

■ Unter der Typenbezeichung 79 sol-
len achtzig InterCity/InterRegio-
EMU Züge die bisherigen, mit E18 
und Di4 lokbespannten B5– (bei Go-
Ahead und SJ im Einsatz) und 
B7-Züge bei Vy Tog, sowie die Nei-
gezüge der Reihe 73 ab 2026 erset-
zen. Diese Beschaffung beinhaltet 

Norwegen benötigt dringend neues Rollmaterial: Die von der El 18 gezogenen Reisezugwagen B5 sind vierzigjährig, die neueren Typen 
B7 haben an den Wagenkästen und Drehgestellen Ermüdungsrisse. Viele im Nahverkehr noch eingesetzte Vorortstriebzüge der Reihe 
69 erreichen mit vierzig Betriebsjahren ebenfalls ihr Einsatzende.

Norwegen

Verkehrspakete und neue Züge
Der seit Jahren etablierte und rollende 12-Jahres NTP (Nationaler Trans-
port Plan) wird im Frühling 2021 in der neuen Auflage 2022–2033 vom 
norwegischen Parlament behandelt und sollte dann auch verabschiedet 
werden. Die Neuausrichtung des norwegischen Bahnsystems wird weiter 
mit der Konzessions-Vergabe restlicher Verkehrspakete, mit einer Flotten-
erneuerung und einer vollständigen ERTMS-Inbetriebnahme bis 2033 vo-
rangetrieben.
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